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Paul Grames war ein Nach-
fahre von Heribert Hierony-

mus Grames, der 1701 als neuer 
Halfmann auf dem Kirchscheider-
hof in Scheiderhöhe erwähnt wurde. 
Er löste damit die Familie Heinrich 
Kuttenkeuler und Irmgard Lohmar 
ab, die nachweislich bis zu dieser 
Zeit dort Pächter waren und deren 
Grabstein noch an der Kirche von 
Lohmar steht. Da keins der Kinder 
Kuttenkeuler in Kirchscheid ver-
blieb, wurde die Pächterstelle von 
der Familie Grames neu besetzt. 
Der erste Pachtvertrag der Familie 
Grames vom 13.1.1701 befindet 
sich auf der Seite 104 und 105 des 
Heftes 31 der Lohmarer Heimat-
blätter sowohl im Original als auch 
in Abschrift. Hierin wird Heribert 
Hieronymus nur mit den Vornamen 
erwähnt, wobei der Zweitvorname 
als Geronimus geschrieben wurde.  

Der Kirchscheiderhof liegt ca. 500 
Meter westlich von Scheiderhöhe auf 
einer Hochfläche, von wo aus man 
einen herrlichen Weitblick über das 
Rheintal hat. Dieses Gut lässt sich 
urkundlich erstmals im Jahre 1075 
nachweisen, als Erzbischof Anno II 
von Köln gemeinsam mit Abt Erpho 
von der Abtei Siegburg, das dem 
Michaelsberg gehörige Gut „Burg 
Sülz“ dem Edelmann Dietrich und 
dessen Gattin Meinhild gegen deren 
Besitz zu Kirchscheid eintauscht. 
Seitdem, bis zur Aufhebung der 

Kirchengüter durch die Französische 
Regierung im Jahre 1803, gehörte 
es der Siegburger Abtei. Nach dem 
Abzug der Franzosen fielen diese 
Kirchengüter – Domaine genannt – 
an die Preußische Regierung. Diese, 
wiederum überfordert mit den vielen 
Domainen, verkaufte den Besitz 
1820 an den Baron von Hymmen. (1) 

Heribert Hieronymus, der erste 
Pächter aus der Familie Grames ist 
aufgrund seines Vornamen nicht in 
Lohmar geboren sondern hinzu-
gezogen. Er heiratete, wohl in 
zweiter Ehe, am 6.8.1702 in Lohmar 
Anna Christina Weinreis aus Ranzel.

Hermann Grames, er dürfte einen 
Sohn aus erster Ehe von Heribert ge-
wesen sein, wurde, wie sein Vater, 
Halfmann auf einem der Abtei Sieg-
burg gehörigen Gut. Er pachtete den 
Hof „Hammersch“, das in der Nähe 
der Scheiderhöher Kirche, damals 
noch Kapelle, liegt. 

Aus der Ehe von Heribert Grames 
und Christina Weinreis gingen vier 
Kinder hervor. Der am 1.9.1709 ge-
borenen Sohn Paul heiratete  die 
im Jahre 1711 in Happerschoß ge-
borene Anna Christina Röttgen. 
Die Eheschließung war 1732 in 
Happerschoß, und hier verblieb das 
frischgetraute Ehepaar bis 1738. 
Dann kehrte Paul mit seiner Familie 
nach Kirchscheid zurück und folgte 

seinem Vater, der allmählich zu 
alt für die schwere Arbeit war, als 
Pächter. Dieser, also Vater Heribert, 
verstarb 1752 in Sieglar wohl bei 
der Tochter Anna Catharina, die dort 
wohnte.

Dass der Kirchscheiderhof recht 
groß war, geht aus einer Volks-
zählung von Pfarrer Delhaes hervor. 
Dieser fertigte 1750 ein „Ein-
wohnerverzeichnis“ von seiner 
Pfarrei an, wobei er jedes Haus be-
suchte und die Bewohner registrierte. 
Demnach waren in diesem Jahr 
außer der Familie Grames noch vier 
Knechte und zwei Mägde auf dem 
Hof beschäftigt. An Arbeit mangelte 
es also nicht.

Fünfunddreißig Jahre lang bewirt-
schaftete Paul fortan den Hof, wobei 
er auch als Schöffe tätig war. Er ver-
starb am 10.12.1773 und soll in der 
Kirche von Altenrath beerdigt sein. 
Von den sieben Kindern, wovon vier 
im Kindesalter verstarben, war es 
der Sohn Johannes Theodor, der 
nach Vater Paul und Großvater 
Heribert der dritte Pächter Grames 
wurde. 

Johann Theodor heiratete 1775 die 
aus Urbach stammenden Maria 
Catharina Sternenberg, und in den 
folgenden Jahren führten sie die Ge-
schicke auf dem Hof und bekamen 
in dieser Zeit acht Kinder, darunter 
drei Söhne. 

Sohn Bertram heiratete 1806 Anna 
Maria Neuheuser vom Rittergut 
Freiheit in Inger, damit wurde er 
Besitzer dieses Gutes. Die Söhne 
Paul und Ludwig führten nach dem 
Tode der Eltern mittlerweile als 
vierte aber auch als letzte Pächter-
generation Grames den Kirch-
scheiderhof weiter.

Mutter Maria Catharina verstarb 
1802. Nicht bekannt ist, wann Vater 
Theodor das Zeitliche segnete, 
seine Beerdigung ist weder in den 
Kirchenbüchern von Lohmar noch 
in denen von Altenrath eingetragen.

Als dann das Bürgermeisteramt 
durch den plötzlichen Tod des 
Bürgermeisters vakant war, wurde 
der am 23.9.1778 geborene Sohn 

Paul Grames, der dritte Bürgermeister von Lohmar 

von Elisabeth Klein

Der Kirchscheiderhof Foto: 1985 (1)
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Paul zum nächsten Bürgermeister 
von Lohmar ernannt. Da dieses Amt, 
wie beim vorigen Bürgermeister 
Balthasar Schwaben erwähnt, sich 
in der Mitte der Gemeinde befinden 
musste, war dies Donrath.

Da Paul aber zusammen mit Bruder 
Ludwig auch noch den Kirch-
scheiderhof verwaltete, wollte er 
wohl nicht nach Donrath ziehen, 
sondern blieb auf dem Hof wohnen. 
Dadurch kam jedoch jetzt das 
Problem auf ihn zu, dass er auf 
dem Hin- und Rückweg die Agger 
überqueren musste, was manchmal 
besonders bei Hochwasser proble
matisch sein konnte, denn zu dieser 
Zeit gab es nur eine Fähre. Dies 
könnte ein Grund gewesen sein, dass 
die Gemeinde rechts der Agger in 
Haus Rottland Räume anmietete 
und hier das Bürgermeisteramt 
unterbrachte. Dieses Amt lag etwa 
400 Meter Luftlinie vom Donrather 
Steeg entfernt. Ein weiterer Grund, 
das Amt hierher zu verlegen, könnte 
gewesen sein, dass Wilhelm Küpper, 
der Eigentümer von Rottland seit 
1820, der stellvertretende Bürger-
meister war.

Allerdings bedeutete dies für die Be-
wohner von Lohmar, wenn sie ge-
schäftlich auf dem Bürgermeister-
amt zu tun hatten, dass sie nicht nur 
die Agger sondern je nachdem auch 
die Sülz überqueren mussten.

Haus Rottland wird urkundlich 
zum ersten Mal erwähnt, als das 
Rösrather Augustinerkloster es 
dem Altenrather Pfarrer Heinrich 
Gilles abkaufte. Dieser hatte das 

Gut wohl geerbt. Schon kurze Zeit 
später haben die Klosterbrüder es 
wieder verkauft, obwohl hierüber 
keine schriftlichen Nachweise ge-
funden wurden. Dieses Anwesen 
lag zentral und verkehrsgünstig, 
denn hier kreuzten sich zwei Fern-
wege, der Polizeiweg von Siegburg 
nach Wipperfürth und die alte Post-
straße von Köln nach Siegen. Da die 
beiden Wege durch die Fuhrten der 
Sülz und Agger verliefen, musste 
zwangsläufig eine Herberge in der 
Nähe sein, die bei Hochwasser und 
Eisgang die wartenden Postboten, 
Fuhrleute und Mitreisenden auf-
nehmen konnte.

Im Jahre 1826 gehörte es, wie vorher 
erwähnt,  Wilhelm Küpper, der hier 
neben der Landwirtschaft und einem 
Gasthof auch noch eine Bierbrauerei 
betrieb. Ein weiteres Indiz, dass Paul 
Grames in seiner Zeit als Bürger-
meister nicht in Haus Rottland 
wohnte, war, das Wilhelm Küpper 
den Platz in seinem Wohnhaus für 
sich und seine große Familie be-
nötigte. (2) 

Als Bürgermeister wird Paul, ganz 
Herr der Biedermeierzeit und Sohn 
einer angesehenen Pächterfamilie, 
den Weg zu seinen Amtsräumen mit 
einem Einspänner gefahren sein.

Vom 18.11.1826 bis zu seiner 
Pensionierung am 21.12.1839 
lenkte er nun das Geschehen in 
Lohmar. Unterverteilt war die 

Bürgermeisterei in sechs Ge-
meinden, die alle einen Ortsvor-
steher hatten. Die Einwohner trugen 
ihr persönliches Anliegen – wenn 
sie ein solches hatten – diesem Ge-
meindevorsteher zu, der es dann an 
das Bürgermeisteramt weiterleitete.

Ein wichtiges Thema in der Zeit von 
Paul Grames war das Schulwesen. 
Die im Jahre 1812 eingeführte 
Schulpflicht führte dazu, dass der 
Präfekt in Düsseldorf anordnete, 
dass in Lohmar künftig fünf Schulen 
zu unterhalten seien, nämlich in 
Lohmar, Breidt, Altenrath, Birk 
und Scheiderhöhe. War vorher der 
Unterricht noch Sache der Kirche 
gewesen und fand meistens in den 
Küsterwohnungen statt, so waren 
die Schulen nun Staatsschulen ge-
worden. In dem Zeitraum 1819-1849 
wurden in Lohmar sieben Schul-
gebäude errichtet. (3)

Am 22.5.1832 kam der Lehrer und 
zugleich Küster Johannes Klein an 
die Lohmarer Schule. Er meinte es 
gut mit den Kirchgängern, doch 
das neidete man ihm. Es findet sich 
folgende Geschichte von ihm und 
seiner Frau in der Literatur:

Eine kleine gewerbepolizeiliche 
Episode wird uns von der am 24. 
Oktober 1833 im Schulhaus statt-
gefundenen Schulvorstandssitzung 
erzählt. Der Lehrer Klein hatte mit 
seiner Frau eine, wenn auch un-
bedeutende Schankwirtschaft unter-
halten. Prompt lief beim Landrat 
eine geharnischte Beschwerde des 
(im Backeshof wohnenden?) Gast-
wirts Niklas Weingarten ein. Der 
Bürgermeister Paul Grames machte 
die Vertreter des Schulvorstandes 
mit dem Gegenstand der Beratung 
wie folgt bekannt:

Die aus den entfernten Orten 
sonntags zur Kirche kommenden, 
oft frierenden und immer durstigen 
Männer, sich regelmäßig im Schul-
haus treffend, hatten angeregt, dass 
Frau Klein ihnen vor der Messe 
ein Glas Branntwein einschenken 
sollte. In der Nähe der Kirche gab es 
in dieser Zeit keine Gastwirtschaft. 
Lehrer Klein hat sein „Gefälligkeits-
geschäft“ des lieben Friedens willen 
Ende 1833 wieder eingestellt. Be-
schwerdeführer Weingarten erklärte 
sich dem Pfarrer Buchholz gegen-
über hiermit zufrieden, so dass der 
Bürgermeister Grames die Akte Haus Rottland (2)

Unterschrift Paul Grames (3)
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durch seine Unterschrift abschließen 
konnte. (4)

Hieraus kann man entnehmen, dass 
die Bürgermeister in dieser Zeit 
auch als Schiedsmann tätig waren. 
Im Stadtarchiv von Lohmar befinden 
sich einige Beschwerdebriefe aus 
den Jahren 1837-1839. Alle diese 
Anzeigen wurden durch die mit viel 
Fingerspitzengefühl geführte Er-
mittlung des Bürgermeisters Paul 
Grames wieder zurückgezogen.

Womit er sich auseinandersetzen 
musste und dass dies bestimmt nicht 
immer angenehm war, darüber ein 
kleinen Überblick:

Zwei Hausfrauen in Muchensiefen, 
die sich zuerst nur beschimpften 
dann aber so in Rage gerieten, dass 
es in einer Prügelei endete.

Ebenso zwei Mädchen, eine Magd 
und eine Schneiderin, die zusammen 
auf dem Heimweg nach Pützrath 
waren, auch diese beiden gerieten in 
einem heftigen Streit. Sie landeten 
am Schluss auf dem Boden, nach-
dem sie sich mit Fußtritten heftig 
attackiert hatten.

Einige Anzeigen betrafen Knechte 
in Scheiderhöhe und Birk. Sie legten 
ärztliche Atteste vor, weil ihre Brot-
herren mit Söhnen sie misshandelt 
hatten.

Einen Holzdiebstahl von einem 
höheren Herrn aus Siegburg 
brachte der Waldaufseher Heinrich 
Henschbach zur Anzeige.

Ein schwereres Vergehen war ein 
Pferdediebstahl. Einem Land-
wirt aus Kreuznaaf wurde nachts 
ein Pferd, ein Grauschimmel, aus 
dem Stall gestohlen. Nach langem 
Suchen hat er es in einem Stall in 
Rothenbach wiedergefunden. Er 
zeigte dies beim Bürgermeister in 
Wahlscheid an, der es weiter nach 
Lohmar leitete. Paul Grames als 
Bürgermeister beauftragte den Ge-
meindeschöffen Busbach und den 
Polizeidiener Elter, eine Hausdurch-
suchung in Rothenbach durchzu-
führen. Die fanden tatsächlich das 
Pferd, auf die Frage, wie er an das 
Pferd gekommen wäre, erklärte 
der Landwirt, dass sein Knecht das 
Pferd morgens um 5 Uhr im Garten 
gesehen hätte. Der Knecht hatte es 
auch gemeldet und dann zusammen 

mit seinem Brot-
herrn um 7 Uhr 
in den Stall ge-
bracht. Auch hier 
kam es zum Ver-
gleich. Das Pferd 
wurde wieder 
nach Kreuznaaf 
gebracht und der 
R o t h e n b a c h e r 
musste 5 Thaler 
in bar bezahlen. 
Ein drohender 
Zivil-Prozess in 
Siegburg wurde 
wieder nieder-
gelegt und beide 
Parteien verzich
teten auf weitere 
Ansprüche.

Ganz durch-
sichtig ist diese 
Geschichte leider 
nicht, man kann 
nicht daraus ent-
nehmen, wie es 
wirklich gewesen 
ist.

All diese Anzeigen 
sagen uns, dass 
die Menschen da
mals doch recht 
schnell eine Anklage machten 
und dass das Leben „in der guten 
alten Zeit“ längst nicht immer 
harmonisch war.

Nachdem er zwölf Jahre als Bürger-
meister für das Wohl der Gemeinde 
gesorgt hatte, nahmen, wie in seinem 
Totenzettel erwähnt, Anfang des 
Jahres 1840 [war wohl 1839] seine 
Kräfte ab, und er musste sein Amt 
niederlegen. 

Nach dem Tode des Rottland
besitzers Wilhelm Küpper Ende 
1840 versteigerten seine Erben 
das Haus, die Hofgebäude, die 
Ländereien und das Gasthaus. Bei 
der Auktion erwarben Paul und 
sein Bruder Ludwig das Haus und 
einen Teil des Grundbesitzes. Sie 
bezogen das Haus und hiermit 
endete nach 140 Jahren die Pacht-
zeit der Familie Grames auf dem 
Kirchscheiderhof.

Paul wohnte noch bis zu seinem Tod 
am 31.5.1849 in Haus Rottland, er, 
wie auch sein Bruder Ludwig haben 
nicht geheiratet. Im Jahre 1872 nach 
dem Tode von Ludwig erbte Maria 
Catharina,  die ledige Tochter des 
ehemaligen Besitzers Wilhelm 
Küppers den Besitz.

Nach der Amtsniederlegung von 
Paul wurde Peter Busbach 1840 der 
nächste Bürgermeister von Lohmar, 
er verlegte das Amt nach Lohmar in 
den Fronhof. 
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